
Orobanche elatior SUTT. in Rheinhessen und Nachbargebieten

D. KORNECK, Wachtberg-Niederbachem
Obwohl Orobanche elatior SUTT. (O. major auct.), bis 70 cm hoch, zu den 
stattlichsten heimischen Sommerwurz-Arten zählt, erwähnen sie die Floren
werke Hessens und der Pfalz nicht.
Im Gebiet war die wärmeliebende Pflanze nur vom Rotenfels im Nahetal 
bekannt (WIEMANN 1929). A. NIESCHALK (1954) stellte sie 1951 im nord
hessisch-westfälischen Grenzgebiet fest (s. auch NIESCHALK in GRIMME 1958). 
In den Jahren ab 1952 beobachtete ich Orobanche elatior mehrfach in Rhein
hessen und angrenzenden Landschaften (s. Abb. 1):
R h e i n h e s s i s c h e s  H ü g e l l a n d
1. 6114 Wißberg über St. Johann und Sprendlingen 8.6.1952, 3.9.1955, 

18. 7.1956, 20. 7.1957 und 1.7.1967, zahlreich
2. 6013 Mergelhang über aufgelassener Lehmgrube zwischen Ockenheimer 

Hörnchen und der Straße Ockenheim-Gensingen 14. 7.1956 und 29. 6.1957, 
vereinzelt

3. 6015 Hänge östlich des Wäldchens „Im Loh" zwischen Nieder-Olm und 
Klein-Winternheim 1.11. 1956, 20. 6. 1957 und 29. 6. 1958, zahlreich, später 
durch Rodung zurückgegangen

4. 6215 Petersberg bei Gau-Odernheim 22.7.1962, spärlich
5. 6113 Höhen über Zotzenheim und Welgesheim 28. 6.1964, zerstreut
6. 6214 Schaf hausen bei Alzey 24. 7.1965, 1 Stück
7. 6014 Hieberg bei Stadecken-Elsheim 6. 4.1969, 1 Stück

R h e i n p f a l z
8. 6414 ND „Bergwiese" und ND „Eiswiese"’ südlich Ebertsheim bei Grün

stadt 19. 6.1966, vereinzelt
N a h e t a I
9. 6112 (zuvor WIEMANN 1929) Rotenfels bei Bad Münster a. St. 12.6.1952, 

3. 6.1956, 5. 7.1964 und 23. 6.1968, vereinzelt an den unteren Porphyr
felsen

10. 6112 Maasberg bei Sobernheim 10.5.1953, 3.6.1956, 30.6.1957 und 
18. 6. 1969, vereinzelt in 1907 aufgelassenem ehemaligem Weinberg, Löß 
über Oberrotliegendem

B e r g s t r a ß e ( S ü d h e s s e n )
11. 6217 Luciberg bei Zwingenberg 1. 7. 1956 (mit O. H. HARTMANN t) und 

17. 6.1958, spärlich
M i t t e l r h e i n t a l
12.5711 Schieferfelsgrat südlich der Marksburg bei Braubach 2.5.1969, 

1 Stück

Abb. 1: Verbreitungsgebiet von Orobanche elatior. ►
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In den meisten Fällen (außer 9. und 12.) wächst Orobonche e/otior auf tonig- 
mergeligen Kalklehmböden. Mit Vorliebe besiedelt sie hier Anfangsstadien 
von Halbtrockenrasen und Gebüschränder auf Brachland (aufgegebene Wein
berge u. a.) und an Böschungen.
Die Pflanze blüht relativ spät, in der Regel ab Mitte Juni. Kräftige Exemplare 
bringen bis zu 60 Blüten hervor.

Abb. 2: Orobonche elotior mit Wirt (Centaurea scabiosa) am Wißberg bei 
Sprendlingen. 1.7.1967.
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